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LTTERATURCHRONIK

Forschungen zur mittelniederdeutschen Literatur 1965 - 1975

Im cefolge der vor einigen Jahren vollzogenen Ausweitung des

thematischen Rafunen des Iviederdeutschen Worxes (v91. dazu das

Vorwort des Herausgebers in Band 13, 1973) gehört auch die nie-

derdeutsche Literatur des Mittelalters zu den zentralen Themen-

bereichen dieser zeitschrift. Es erscheint daher angebracht, im

Ratmen der Literaturchronik einen Überblick über die in den

letzten Jahren bei der Erforschung der mnd. Literatur erzielten

Fortschrj-tte zu geben; in Zukunft soII etwa alle fünf Jahre ein

derartiger Bericht erscheinen. Angesichts der Menge der zum The-

menbereich erschienenen veröffentlichungen und der Begrenztheit

des zur Verfügung stehenden Druckrauns können ln diesem ersten

Bericht nur die umfangreicheren schriften (d.h. Bücher und Auf-

sätze) verzeichnet werden; ganz kutze Miszellen und Rezensionen

sind nicht erfaßt.

1. Gesamtda?stellungen, Eot:schungsberichte, Handscht,if-
tenkataloge

Es ist einer der empfindlichsten Mängel innerhalb der Nieder-

deutschen Philologie, daß wir bis heute nicht über eine Gesant-

darstellung der mnd. Literatur verfügen, die diesen Namen wirk-

Iich verdiente. vler sich einen Überblick über die hoch- und spät-

mrttelalterliche Literatur in nd. sprache verschaffen will, sieht

sich imer noch entweder auf die erstmals 1951 erschi.enene Dar-

stellung von G. corde=l r"rri.""t, die jedoch bewußt nur die be-

deutendsten mnd. LiteraturdenkmäIer behandelt, oder gar auf die

nun schon über ein halbes Jahrhundert aIte, gleichfalls Auswahl-

charakte! tragende Nd. Literaturgeschichte von !v. Stäm1er, von

der noch 1968, mangels neuer Arabeiten, ein unveränderter Neu-

Gerhard CORDES, Al-t- und mittelniederdeutsche .Ljteratur, in:
Deutsche PhiloTogie in Aufriß, hrg. v. Wolfgang STAMMLER, Bd.
2, Berlin Bielefeld 1954, 5.3A7-422.
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2druck erschien. Der einzige innerhalb des Berichtzeitrauns neu

herausgekomnene Versuch einer Überblickdarstellung der mnd. Li-
teratur (er stammt aus der Feder von w. Krogmann und erschien

1
posthum 1972-) LsE alerartig lückenhaft, unausgewogen und subjek-

tiv, daß er kaum als verläßliche Informationsquelle angesehen

werden kann.

Den Charakter einer Vorarbeit zu einer mnd. Literaturge-
schichte trägt ein Vortrag über die Erforschung d.er nd. Literatur
des Mittelalters, den der Berichterstatter L974 ia Rahmen der
loo-Jahr-Feier des Vereins für nieilerdeutsche Sprachforschung ge-
halten hat und in dem die vrichtigsten Aspekte der bisherigen wis-
senschaftlichen Bemühungen unl diesen Literaturkomplex umrissen
und die dringlichsten zukunftsaufgaben skizziert *.rd.rr4. Di"
dort vorgenomene Definition des Begriffes der mnd. Literatur,
die aIle überlieferten Textsorten bis hin zu den Gebrauchstexten
des täglichen Lebens, und zwar sowohl mnd. OrigirEltexte als
auch !{erke der Ubersetzungsliteratur, einschlleßt, Iiegt auch
den nachfolgenden Ausführungen zugrunde; ebenso die dort verwen-
dete cliederung nach Textgruppen.

AI s informative Materialsamnlungen zur tlberl ief erungsgeschich-
te mittelalterlicher Texte haben Handschriftenkataloge auch für
die Erforschung der mnd. Literatur unentlcehrliche Hilfsfunktion.
Beschreibungen zahlrelcher mnd. Handschriften (2.T. bisher vöI-
lig unbekannter codices) sind in den während des Berichtzeitrau-
mes erschj-enenen Katalogen der Staats- und Universitätsbiblio-

56thek Göttingen , der Ratsbibliothek Lüneburg-, der Staats- und

2 worfgang srAMIt'rLER, Geschichte der niederdeutsc.tJen Literatur
von den ä-Ztesten Zeiten bis auf die Gegenwart, unveränderter
Nachdruck d. Ausgabe 192o, Darmstadt 19Gg.

3 Willy KROGMANN, Mittetniederdeutsche Litetatut, in: Ifl.ejner
Grundriß der Germanischen philologie bis 15oo, hrg. v. L. E.
SCHMIT:|, Bd.2, Ber1in 1971, S-263-325.

4 Hartmrt BECKERS, Die Erforschung der niederileutschen Litera-
tur de.s MittelaTters, Nd.Jb.97 (t9741 37-b.

5 Die Handschriften der Niedersächsischen staats- unil Universi-
tätsbibliotbek cöttingen, Neuzugänge 1Bg4 - 1966, bearb. v.r. FISCHER, wiesbaden 1958.

6 Hmdschtiften der Ratsbibliothek Lüneburg, bearb. v. Martin
WIERSCHIN, Wiesbaden 1969.
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universitätsbibriozhek HanburgT sowie des Bischöfrichen Archivs
Osnabrück8 entlalten. Zu vergl,eichen ist auch der Bericht D.

o
Fouquets - über den Stand der Katalogisierung der mittelalterli-
chen Handschriften in Niedersachsen.

2. Weltliche Erzählliteratuy,

Da die epischen Werke des aus dem östlichen Niedersachsen
stamrenden Ritterdichters Berthold von Holle nicht in nd. Sprach_
form, sondern in einem vorwiegend md. cepräge tr.agenden Idj-om ge_
schri-eben sind, gehören sie im strengen Sinne nicht zur mnd. Li_
teratur.. Dennoch sei hier auf ali-e ihnen gewidmete Monographie
G. von Malsen-Ti1borch"lo hi.rg"*iesen, weil darin nicht nur gute
Bemerkungen enthalten sind zum probrern des verhärtnisses von
(durch Bertholds Versromane und andere Vlerke der welfischen Hof_
dichtung des 13. Jh.s tatsächlich bezeugter) rnd. getönter Lrtera_
tursprache und (lediglich zu verEutender) md. getönter ritterli_
cher Standessprache an den Höfen der braunschweigisch_1üneburgi_
schen Welfen. c. von Malsen-Tilborchs tJ.efschürfende Untersuchun_
gen der poetischen Struktur der Bertoldischen Dichtungen machen
vor allem deutlich, da8 der Sonderstellung der sprachlichen Form
dieser Versromane auch ej-ne Sonderstellung ihrer inneren Form
entspricht, die sich mit den Begriffen des Titers als Reduktion
zu bloßer Repräsentation umschreiben räßt: das riterarische Kom-
nunikationsmedir:m,'höfischer Roman", ursprünglich der drchteri_
schen Bewältigung der der ritterrich-höfischen Lebensform inhä-
renten Problematik dienend, wird von Berthold reduziert zu einer

7 Tilo BRANDIS, Die Codices in scrinio de, .Staats_ und univer_sitätsbibtiothek Hamburg 1 - 1oo, Haatbdlrg Lg72.
8 Harünut BECKERS, Mittelniederdeutscäe und nittelniederländi_

sche Handschriften in Bischöfjichen Archiv zu Osnabrück,osnabrücker Mitteilungen 78 (1971) 55_go.
9 Doris FOUQUET, MittejalterLiche Handschriften in Niedersach_sen. Der Beginn ihrer zentrajen Erfassung an der HerzogAugest BibTiothek, in: Wolfenbüi:teJer Beiträge, aus deiSchätzen der Herzog August BibTiothek, hrg. v. p. RAABE, 8d.1,Frankfurt a-M. 1972, 5.226_249.

10 cabriele von MALSEN-TILBORCH, Repräsentatj on und Red.uktion,Strukturen späthöfischen trzählens in Wük Betthol-ds vonHoLLe, LI (t'4TU 44) n4ünchen 1973.

153
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die Problematik gerade ausklammernden Repräsentation des schönen

scheins einer ins Märchenhaft-Prächtige stilisierten und daher

blutleer-unwirklich bleibenden Idealwelt.

Nur bei sehr wenigen rn mnd. sprache tiberlieferten weltlichen

Erzähldachtungen Iäßt sich nachweisen, daß es sj-ch dabei um tat-

sächlich in mnd. sprache verfaßte Texte und nicht etwa um nd. Ab-

schriften ursprünglich hd. oder nld. Werke handeLt- Die Fragmente

eines um 13oo in westfälischen Nd. zu Pergament gekommenen und

sonst unbekannten Artusepos hat aler Berichterstatter 1974 einer

eingehenden sprachlichen und Iiterarischen Analyse u,temotf"'l 
1'

ob das Werk, das motivlich und stilistisch von Wolfra.as Parzival

abhängig ist, ursPrünglich von einem Westfalen in nd. Sprache

oder aber von einem Niederrheiner in südniederfränkischer bzw'

ripuarischer sprache verfaßt worden ist, ließ sich jedoch nicht

mehr ausmachen.

Während die wenigen umfangreichen mnd. weltlichen Erzähldich-

tungen im Berichtzeitram weitgehend außerhalb des Forschungs-

interesses lagen, so daß keine diesbezüglichen veröffentlichun-

gen zu verzeichnen sind, haben die kürzeren weltlichen Reimpaar-

dichtungen mehrfach Beachtung gefunden. Im Kontext umfassender

studien zur mrttelalterlichen deutschen Novellistik hat H. Fi-

scher auch die md. Mären analysi.ttl2 und die wichtigsten die-

ser Texte neu herausgegabar,l3. Die ansprechendste der mnd. vers-
novellen, De deif van Bruqge, hat darüber hinaus auch zweimal ge-

sonderte Behandlung erfahren: nachdem L. A. Ahlsson in einem Auf-
1A

satz^ - vornetmlich die Sprache des Textes untersucht hatte, Ieg-

Hartmut BECKERS, Ein vergessenes md. Artuseposfzaginent (Iac_
cum Hs. 2o), Versuch einer sprach- und. literatutgeschichtLi_
chen Einordnung, NdW. f4 (1974) 23-52.

Hanns FISCHER, Studien zur deutschen MärendichXwg, Tübingen
1958.

Die deutsche Märendichtmg des 15. Jahrhundetts, hrg. v.
Hanns FTSCHER (t!TU 12), München 1965,

Lars-Erik AHLSSON, De deif van Brugghe - eine hanseatische
VersnoveTTe, Nd.Jb.91 (1968) 77-85.

11

72

t3

74
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te J. Meier eine Eonographische Erörterungl5 zurn übertieferungs-
träger, zur Stoffgeschichte, zur Sprache und zur poetischen
stJuktur des Textes vor, aus der sich unter anderero eine Bestä-
tigung der alten vermutung ergibt, daß die in der främischen
stadt Brügge spierende versnoverle ihre Entstehung tatsächrich
dem sog. hansischen Literaturkreis zu Brügge veralankt.

Eine spätere phase der durch die Hanseniederlassungen in
Brügge bzw. Antvrerpen herbeigeführten nnr.-End. Literaturkontak-
te repräsentieren die beiden 14gg in Antwerpen gedruckten prosa_
erzählungen paris und Vienna und äjstorie van den 7 wisen mannen
van Rone. Die erstere ist durch eine 1965 erschienene konmentier_
te Neuausgabe von A. MantelSgn:t erschlossen. Die Einbettung bei_
der Werke in die kulturellen Interessen der in Flandern tätigen
nd. Hansekaufleute hat H. J. Leloux in zwei Aufsätzenl7 i-m ein_
zelnen nachgezeichnet.

3. Didaktische und sati?ische Literatuy

Die Forschungen zur didaktischen und satirischen Literatur kon_
zentrierten sich auch L965-75 verständlicherweise auf die bei_
den zentralen Werke Regnke ile Vos und U-Zenspjege-Z . An Arbeiten
zu den kleineren didaktisch-satirischen Texten sind, da Veröffent_
Iichungen zur Minnedidaxe besser ijn ZusaDmenhang Eit der Minne_
lyrik im folgenden A-bschnitt zur Sprache kommen, hier nur folgen-
de zu nennen: zrm einen die publikatron westfäIischer Freidank_
fragmente aus dem End.e des 13. Jh.s durch den BerichterstatterlS

15 Jürgen MEIER, Die md. Verserzählung tDe deif van B:lugge..
Sto f f geschi chtl iche tnd sprachgeschichxl iche unters ucllng(Forschungen hrg. im Auftrag d. Ver. f. nd. sprachforschung,N.F. Reihe B: Sprache und Schrifttu, 7), Nemünster 1970.

16 AxeI MAIITE (Hrg.), Paris und Vienna, eine nd- Eassung vom
Jahte 1488 (Lunder Germanist. Forschungen, 37), Lund Kopenha_
gen 1965.

l7 H. J. LEIOUX, KultureTTes, insbesond.ere literarisches fnter_
esse der Brügger OsterTinge und niederdeutsche -Literatur, Nd.
Jb. 96 (1973) 18-33; ders., Die Antwerpener ru1d. Version d.er
Sieöen weisen tleister, NdW L3 (1973\ 44-62.

18 Hartmut BECKERS, Bruchstücke einer westfälischen Freidank-
handschrift wm Ende des 13. Jahrhunderts, Nd.Jb. 94 (lg7ll
81-98.
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sowie der Aufsatz von R. Peter"" *.t eine gleichfalls westfä-

Iische Überlieferung zweier in mnl. Literaturtraditionen stehen-

der Kurztexte, einer Zeitktage und der bekannten Lehren vom

Stadtregiment; dazu kommen, was die vor dem Regr*e liegende mnd'

Tierdichtung betrifft, zwei kurze Beiträge zum Fabelwerk Gerhards

von Mrnden2o.

zvfi Regnke de Vos haben vor allm niederländische Forscher, in

erster Linie K. H."tor"21, daneben 1,. okken22 und F' Beerst""=",

förderliche Beiträge geliefert. Ein anregender versuch, die RoI-

Ie des Regn,ke im Gesamtzusammenhang der deutschen Literatur des

frühen 16. Jh.s von marxistischer Warte aus zu bestirmen, stammt

von w. Lenk24. Bedauerlich ist, das N. D. wittons eingehende Un-

tersuchung der vorlagenfrage, eine australische Dassertation von

f97225, nur in maschindnschrrftlacher Form vorliegt und somit

praktisch unzugänglich ist. Eine kurze Übersicht über die Vorla-

gen und Nachfolger des mnd. Regnke mrde 1975 von K. scheffler2S

veröffentlicht; alen skandinavischen Übersetzungen rst H' H' Muns-

Robert PETERS, Die nnil. Geilichte der Paderborner Hs' .sa I aus
Böddeken, Ndvr 14 (1974) 59-75.

Bernd KIiA'Iz, MaufeseT und Itaus auf iler Suche nach einer Braut,
Nal.Jb. 91 (1968) 87-92; Ludwig rtlOI'FF, zun zeitTichen Ansatz
der Äsopdichtung Gerhatds von Minden, Nd.Jb. 97 11974) 113-
115.

Klaas HEERoMA, Hentic van ATckmaer, Versuch einet tlürdigung,
Nd.Jb. 93 (197o) 15-35; ders., Reinkes Verhaftung, Ndw 12

(1972) 35-42; ders., Reinecke Fuchs, 'Der Sinn des Gesanges',
Nd.Jb. 95 (7972) 153-167,

Lambertus oKKEN, Rejnke de Vos und die Herren Lübecks, Ndw 11

(197 r) 6-24.

Frans BEERSMANS, Dje SteTl-ung des Goudaet Prosadrucks und des
Rejrdrucks Hentics von Alkmar im Sxemna des Reynaert ff, Nd'
rb.95 (1972\ 132-t52.

Werner LmiIK, Grundzüge d.es Menschenbildes, in: Gtundpositio-
nen der dt. Litetatur in 16. Jahrhundert, hrg. v' I' SPRIE-

WATD, H. SCHNABEL, W. LENK, H. ENTNER, BETIiN WEiMAT 1972,

S. 7o7-249-

Niclas D. wIfToN, Die vorfage des Reinke de vos, Diss' (masch

Macquarae University 1972.

christian SCHEFFLER, Die dt- spätnittefalterTiche'Reinecke
Puchst-Dichtung md ihre Bearbeitungen in der Neuzeit' Lnl
Aspects of the medievaT aninal epic, Ptoceedings " 'ed' by
E. RoMBoufs and A. WELCKENHUYSEN, Leuven The Hague 1975, s'
85- 1o4 .

t9

2o

21

22

24

25

26
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.27ke nachgegangen. Eine ausgezeichnete, durch eigenständige Be_
obachtungen ergänzte zusammenstellung des Regnke-Forschungsstan_
des findet sich jetzt in T. SodDanns Nachuort zur FaksiEile_Aus_
gabe des einzig erhaltenen Exemplars des Lübecker Originaldrucks
von 149828. Dieseallen bisherigen Regnke-Ausgaben bei weiteo
überlegene (zuden erstaunlich preisgünstige) Faksirnile-Edition
wird sich auf die künftige Forschung zweifellos befruchtend aus-
wirken. Erwäilnt sei schließIich noch die für eine breitere nicht-
wissenschaftLiche Leserschaft bestimte Ubertragung des Textes
ins Nhd. von K. Lango="h2g.

Besonders rege verlief das Forschungsgespräch im Berichtzeit_
rau.n über den UfenspiegeT, der ja auch (wie es schon der stetige
Strom der in schöner Regeluäßigkeit erscheinenden wohlfeilen
volksausgaben und übertragungen ins Nhd. zeigt3ol das nächst den

Regnke einzige Werk eines nd. Dichters des Mittelalters ist, d.as

auch heute noch im Bewußtsein einer breiteren literarischen öf-
fentlichkeit lebendig ist. zur Dnd. Literatur in eigentlichen
Sinne dürfen wir den ULenspieqel, freilich, naih den teilweise
sensationellen neuen Forschungsergebnissen p. Honeggers3l, fort-
an nur noch mit Einschränkungen rechnen: zwar wurde die alte
VerDutung, daß der durch eine Reihe anderer End. Dichtungen be-
kannte Braunschweiger Zolleinnehoer Hernann Bote der Verfasser
des UlenspiegeJ.s seiy von Honegger durch die Entdeckung eines

157

27 Horst Haider MUNSKE, Die skandinavischen Reinecfte Fuchs über-setzungen, Nd.Jb. 93 (197o) 35_53.
2A Rejnke de Vos, Lübeck 1498, Faksiaile_Druck des einzig erhal_tenen Exemplars in der Herzog August Bibliothek tvolfenbüttel(32.14 poet.), rait einem Nachwo.i ,ron TiDothy SODMANN, Ham_burg 1975.

29 Rejneke Fuchs, Das nd. Epos ,Regnke de vos, von 149g, über_tragung und Nachwort von Karr LANGoscH (Reclams universal-Bibliorhek), stuttgart 1967.

3o Ich nenne lediglich die tr. w. neuestes Hetmann Bote: TilLEulenspiegeL aus dem Lande Braunschweig, wie er sein Leben ver_bracht hat kurzweilig erzählt von Waltär SCHERF, Würzburg 1974.
31 Peter HONEGGER, U.lenspiegeT, Ein Beitrag zur Druckgeschichtetnd Verfassetfrage (Forschungen hrg. im Auftrag d. Ver. f. nd.Sprachforschung, N.F. Reihe B: Sprache und Schrifttumr g)r

Neumrfnster 1973.
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in den Anfängen der schlußkapitel des llTenspiege)s verborgenen

Namensakrost ichon (H)ERMATI B endgüItig bestätigt32; z'gleich

machte Honegger aber auch wahrscheinlich, daß Bote den u-len-

spiegeT im Gegensatz zu seinen früheren Werken nicht in nd" son-

dern in hd. sprache (bzw. in einer hd.-nd. Mischsprache) 9e-

schrieben hat. Auch Iieferte Honegger den schlüssrgen Nachweis,

daß Aufbau unil Umfang des Werkes von allem Anfang an schon so

aussahen, wie sie uns durch alie straßburger Drucke von 151o/11,

1515 und 1519 überliefert sind, daß also nlcht, wie früher mehr-

fach angenommen, mit nachträglichen Textaufschwellungen eines

wesentlich kürzeren llr-lJTenspiege-Zs zu rechnen ist. Aufgrund

dreser Nachweise verfügen wir nun auch endlich über eine trag-

fähige Grundlage für die eigentli-che Iiterarj'sche und gej-stes-

geschichtliche InterPretation des Ulenspiegel , dre über der

Diskussron der werkgenese bisher ersj-chtlich ^ 
k§rz gekomen

war. Manche Interpretationsansätze der letzten Jahre wie dieje-
33 34

nigen von I. Meiners"- oder B. Könneker-- werden sich mit Honeg-

gers geradezu befreiend wirkenden Ergebnissen durchaus verbin-

den lassen; anderen hingegen, so vor allem der von marxistischen

rnterpreten meh.fach35 geäußerten Ansicht, uonach sich in "volks-

buch" UtenspiegeT der Protest des städtrschen Proletariats und

der unteren schichten des Bauerntums gegen die sie unterdrücken-

den oberklassen artikulaere, wird durch den Nachweis, daß der

antiplebejisch eingestellte Hermann Bote der Verfasser war, der

Boden entzogen. Eine sozialkritische Komponente ist i-m Ulen -

spieget zwar zwelfeLlos vorhanden; sie dürfte aber, wie eine

VgI. dazu I'Iolfgang LINDoW, Zum verfasser des tJlenspiege-I, Nd.
KbI. 80 17973) 31-32, sowie Hans-Friedrich RoSENFELD, zur
Überlieferungsgeschichte des lJTenspiegeT und zwn mittelaTter-
Tichen l,lortschatz Braunschweigs, MuttersPrache 82 (1972) L-72-

Irmgard METNERS, scheTm und Düm7ing in ErzähLungen des deut-
schen MittelaLters (l'mu 20), München 1967.

Barbara KöNNEIGR, .strjckers 'Pfaffe AnLs' und das vofksbuch
von 'uTenspiegel ', Euphorion 64 (797o1 242-28o.

zlJLeLzE von Ingeborg sPRrEwAfD, vom EuTenspiegeT zum SinpTi-
zissimus, Berlin !974i vgl. auch Rudolf BENTZINGER - Gerd
WAIDECK, zum Vokalismus in VoTksbuch Ti77 EulenspiegeT (Straß-
burg 1515), PBB (HaIle) 83(1972) 789-24o.

33
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zweite kürzere Studie P. Honeggers Cleutlich macht36, eher aus

der Tradition des religiösen Erbauungsschriftums zu erklären
sein. Durch Honeggers Untersuchungen so$rie durch die 1975 erfolg-
te Entdeckung eines fast vollständig erhaltenen Exemplars des

kurz zuvor von Honegger erstrals nachgewiesenen ältesten Stras-
burger Drucks von 151o/1137 n a dr. ulenspiegel-Forschung ein
neues F\.rndaEent erhalten,. das wissenschaftLiche Gespräch über
diesen Text und seinen Autor lvird sicherlich so schnell nicht
mehr verstu@en.

4. Mitmedidate, Mirmelytlk und sonstige ueltliche Lyrik

Mnd. Texte der in der überschrift genannten Art sind nur in
gelinger Menge überliefert; die Erforschung dieser vrenlgen Texte
stagnlert seit langem. fm Zusartrenhang seiner 19GB erschienenen
Bestandsaufnahmen sämtlicher unter dem Begriff Minnereden zusarD-

menfaßbarer mittelalterlicher deutscher Lehrgedichte über die
rechte Art zu Iieben hat T. Brandis3S 

",r.h 
alie Dnd. Texte d.ieser

Art erfaßt und sie, zusa,r,en loit den vier zahrleicheren nhd. und
nnI. Stücken, besti-Emten thenatischen Gruppen zugewiesen. In der
wenig später erschienenen ersten rcnographischen Untersuchung
der mlttelalterlichen deutschen Minnereden von I. Glier39 =i.rddie nnd. Stücke jedoch nur ganz a.m Rande Eitberücksichtlgt sor_
den.

Eine ko@entierte Neuausgabe der Lieder des nd. Minnesängers
Fürst wizlav von Rügen erschien 19674o. Die alte Streitfrage, ob

Wizlavs Lieder entgegen der handschriftlichen überlieferung ur-
sprünglich in mehr oder $reniger reinem Nd. verfaßt worden seien,

36 Peter HoNE@ER, gu-lenspjegeT und die sieben ?odsünilen, Ndw. 15
(1975) 19-3s.

37 Vgl. cünter SCHMfTZ, VerscholLener EulenspiegeT-Frühitruck wie-
d.erentdeckt, Nd.KbI. 82 (1975) 33-34.

38 TiIo BRANDIS, Iqhd., mnL. und trnd. Minnereden (MIU 25), ttünchen
1 968.

Ingeborg GLIER, ertes anandi, llntetsuchungen zu ceschichte,
Überlieferung und TgpTogie der deutschen Minnetden (IfTU 34),
München 1971.

The songs of the mirnesinger ptince wizjav of Rügen, ed. by
Vlesley THOI,IAS and Barbara c. SEAGRAVE (Studies in Germanic
Languages and Literatures, 59), Chapel HiII 1957.
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haben die Herausgeber nicht neu aufgenommen; ihre Textgestaltung

orientiert sich weitgehend an der ostnd. Gepräge tragenden Über-

lieferung. Ein ostfäl. Klagelied einer Frau über den Verlust des

celiebten, das an das berühmte FaTkeniieil des Krirenbergers erin-
nert, ist von c. Humel4l ,ra, herausgegeben sowie sprach- unal

mtivgeschichtlich untersucht lrorden. Die wenigen weLtlichen
Lieder aus dem überwiegend geistliche Lyrik enthaltenden Wien-

häuser Liederbuch hat P. Alper"42 b."pro"hen. w. von vrangen-
43heins kotrmentierte Ausgabe neugefundener Fraguente einer ge-

ringe nd. Sprachspuren aufweisenden Liederhandschrift des 14.

Jh.s gehört nur noch an Rand in den thematischen Umkreis dieses
Llteraturberlchts .

5. Histoniogzaphischä, juz.istisehe und. sonstige ueltliche Fach-
Litezlatup

Zweifellos der wichtigste Forschungsbeitrag der jüngeren Zeit
zu den Texten der mnd. Geschichtsschrelbung stellt H. Herkon0mels

Untersuchung der 0berlieferungsgeschichte der Säcäsjschen rire.It-
chronik lswfaa dar. Nach einem einleitenden Forschungsbericht
und einer ausführlichen Beschreibung sämtlicher ihn bekannter
Handschriften der .9r bemüht sich Herkomer, durch textlritische
Uberlegn-rngen nachzuwej-sen, daß die bisherigen Anschauungen über
die Textgeschichte der .9h, und über ihren Verfasser unzutreffend
sej-en. Herkonmer zufolge lst es nicht länger angängig, die kür-
zeste und knappste srr-Version (A) für den ursprüngtichen Text zu

halten und die uEfangreicheren Versionen (8, C) für sekundäre,

CarI HUMMEL, Ein mnd. FaLkenlied, Nd.Jb, 91 (1958) 69-76.
PauI AIPERS, eieltTiches in Wienhäuser Liedetbuch, Jb.f.Volks-
Iieilforschunq 12 (196'l) 93-1o2.

Wolfgang von WAI{GENHEIM, Das Bas]er Fragment einer mittel-
deutscä-njederdeutschen Liederhandschrift und sein Sprucä-
dichtet-Repextoire (Ke7in, Eegefeuer) (Europ. Hochschulschrif-
ten r 55), Bern Frankfurt a.M. 1972.

Hubert HERKOMMER, Überlieferungsgeschichte der .sächsjschen
lleTtchtonik, Ein Beittag zur dt. Geschicätsschreibung des
MitteTaltets (ttTU 38), München 1972.
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allerdings auf den Verfasser der ShI selbst zurückgehende Schwell-
redaktionen. Herkonmer glaubt, daß wir stattdessen in C, der r:m-

fangreichsten Redaktion, die durch zahlreiche Einschübe von aus

der Kajsercäronjk stamnrenden Verspartien gekennzeichnet ist, die
als prosizetrufi konzipierte Originalfassung der Srrr zu sehen ha-
ben; als deren Verfasser kouule aber nicht Iänger der im prolog
genannte Sachsenspiegler Eike von Repgow in Frage, sondern ein
Unbekannter, Die wissenschaftliche Kritik hat die These Herkom-

mers recht kühl aufgeno*..r45. n. ceith46 hat inzwischen zu.zeit-
gen versucht, daß die Argnrmente Herkoutrers nicht schlüssig sind
und daß nach wie vor A als der ursprüngliche Text der SIr anzu-
sehen ist. Das letzte Wort ln dieser Frage ist sicherlich noch

nicht gesprochen; Ean $rird insbesondere auf die von Herkommer in
Aussicht gestellte gesonderte Untersuchung zum Verfasserproblem
gespannt sein dürfen. Ein bleibendes Verdienst des Herkormrer-

schen Buches sind jedenfalls die darin enthaltenen sehr detail-
lierten Handschriftenbeschreibungen. Zu den insgesamt 34 dort
aufgeführten Textzeugen kommt übrigens noch die Hs. 1614 der
Danziger Stadtbibliothek, die i.J. 1416 von den Brüdern Stephan
und Nikolaus Polegen geschrieben wurde und ehedem dem Danziger
Franziskanerkloster gehörte. c. ReideDeister hat die Handschrift
i.J. 1915 kurz beschri.b.r47, eine eingehendere Beschreibung
wird demnächst voE Berichterstatter an andereE Ort erscheinen.
Eine weitere, )eLzL verschollene Handschrift der .Str befand sich
ehedeE in der Bibliothek des Job Hartrann von Enenkel (1576-L627),

Auffallend ist übrigens, daB Herkommer in seiner überlieferungs-
zusamenstellung die Sr!tsExzerpte in den Historienbibeln des 14./
15. Jh.s kaurn berücksichtigt hat. Außer ln der Historienbibel VII
(dazu Herkomner S.84) finden sich derartige Exzerpte zunindest
auch noch in den Handschriften der Historienbibel VIII48.

45 vgl. insbesondere die ausführliche Besprechung von Gerhard
coRDES, Nd.Jb.96 (1973) 181_189.

46 Karl-Ernst GEITII, zur Ubetlieferungsgeschichte und Textgestalt
der Säclrsjscäen weltchronik, pBB (Tübingen) 96 (1974) lof-119.

47 cerhard REIDEMEfSTER, Die übetTieferung des Seel.entrostes,
Diss. HaIIe a.d.S. 1915, S.17.

48 Vgl. Astrid STELTE, Die Nürnberget HistorienbiöeJ, Hamburg
1968, s.15.
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Was die sonstige historiographische Llteratur betrifft, so sind
dazu im Berichtzeitraum im wesentlichen nur einige kürzere Text-
ausga-ben erschienen; so die revidierte Zweitauflage von L. Wolffs
Edition der Gardersäeimer Reimchrorik49, dann alie editio prin-
ceps von Henning Hagens Chronik der Stadt He1mstedt5o, ferner
komDentierte Neudrucke zweier kleiner postinkunabeln, nämlich
der anonymen Geschichte Van d.en quad.en thgrannen Dtacol-a Hgdasl

sowj-e d.es Berichtes über die Schlacht im Teutoburgerwald von

Johannes cincinnius (Kruyshaer)52. ou=u ko@t noch H. KöILns

Dissertation über die nd. Bearbeitungen der cEonica nove).7a Her-
53

mann Korners , von der jedoch leider nur ein ganz kurzer Aus-

zvg im Druck erschienen 1st.

Die Forschungen zur mnd. jurrstischen Fachliteratur konzen-

trieren sich seit jeher auf den Sachsenspiege-I Issp]. Die Lite-
ratur bis zln[ Jahre 7972 LsL jetzt übersichtlich erfaßt in der

ssp-Bibliographie von G. «isch55. ohne hier dre vor allem von

Rechtshistorikern staDnenden veröffentlichungen aus dem Bericht-
zeitrautr vollständig aufführen zu wollen, sei nur auf folgende

Arbeiten hingewiesen: auf E. Nowaks sehr detaillierte überlie-

49 Die candersheimer Reimchtonik des priesters Ebethard, hrg. v.
Ludwig WOLFF, 2. überarb. Aufl., (Altdeutsche Textbibllothek,

50

25), Tübingen 1969.

Edvin BRUG@ - Hans WISWE, tlenning Hagens Chronik der
Helmstedt, NdM 19121 (t963/65) 113-28o.

Mechtild WISWE, yan deme quaden Thgranne Dracole Wgda,
95 (1973) 43-53.

cerhard RUDOLPH, Joharines Cincinnius: Von der NiederTage des
Varus, Die ä.lteste deutscäe Schrift übet die varusschTacht,
Lnz 2oo Jahre Landes- und Stadtbibliothek DüsseTitorf (Veröff.
d. Landes- urd Stadtbibl. Düsseldorf, 5), Düsseldorf 197o, S.
1o9-119.

Hernann KöLIN, Untersuchungen zu den nd. Bearbeittngen iler
Chronica NoveTTa Hermam Kotners, Diss. KieI 1965.
Hermann KöLIN, Der Chronist Herrra.nn Kotner, Nd.KbI. 73 (19G5)
18- 19.

c. KISCH, SachsenspiegeT-Bibliogtapäje, Zej.tschrift der Sa-
vigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, cermanist. Abt. 9o (1923)
73- 1oo .

Stadt
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ferungsgeschichtliche studie56, auf o. zu Hoenes Ausgabe des
5'7

Quakenbrücker .Ssp , auf T. Sodmanns Bekanntmachung neuer ^ssp-
Fragmente aus Paderbor.r58, auf w. Koschorreks Aufsatz über die
Heidelberger Bilderhandschrift des Ssp59, "rrf K. Bischoffs auf-
schlußreiche kulturgeschichtliche Studie ü-ber Haus und Hof, Land

und Leute im .Ssp5o sowie auf H. Kolbs Interpretation der euaestio
über den Ursprung der Unfreiheit (.ssp randrecht art. rrr 42)51.

Neben der sehr intensiven ,9sp-Forschung sird auch Fortschrit-
te bei der editorischen Erschließung der kleineren mnd. Rechts-
texte zu verzeichnen: so die Ausgaben der Stadtrechte von Gos-
-625364Iar , Rüthen und Soest- sowie diejenige des Goslarer Berg-
rechts (Neuwerker xopialbuch)55, .in bereits 1955 erschienener
Terldruck des Uelzener Stadtrechts wurde 197o erneut abgedruckt66

Auch bei der Erforschung der mnd. medizinischen Fachliteratur
gab es 1965-75 einige Fortschritte. so wurde ein aus der 2. HäIf.
te des 15. Jh.s stammendes mrd,. Arzneibuch in Stockholm von A.

55 Elisabeth NOViAK, Die Verbreitung und. Anwendung des .Sacäsen-
spiegels nach den überliefetten Handschriften, Diss. Hamburg
1965.

57 Codex Quakenbrugensis. Der euakenbrücker Sachsenspiegel von
1422, hrg, v. Otto zu HOENE, San Francisco 1969.

58 Timothy SODMANN, paderborner SactlsenspjegeTfragmente, NdW 14
(1974) 53-58.

lvalter KOSCHORREK, Eine Bitderhandschrift des Sacäsenspiegrels,
Über den CPc 164 iler universitätsbibliothek Heidelberg, Hei-
delberger Jahrbücher 15 (l97Ll 57-72.
KarI BISCHOFF, Land und Leute, äaus und Hof in Sachsenspiegel,
Nd.Jb.91 (1968) 43-58.

Herbert KOLB, Üöer den tlrsprung der unfteiheit, Eine euaestiojm .SaclrsenspiegeT, ZfdA lo3 (1974) 299-311.
Das Stadtrecht von cosTar, hrg.v. WiIheIm EBEL, cöttingen 195g.
Anna Lisa HYLDGAARD-JENSEN, Drej HandschEiften der Rütäener
.9tatuüärrecäte. Mit computerhergestellten Ind.ices von KarI
HYLDGAARD-JENSEN (Kopenhagener Beiträge z. german. Linguistik,
3), Kopenhagen 1974.

64 soester Recät. Eine euellensanmlung hrg,v. Wolf-H. DEUS, Soest
1969.

65 Gelhard cordes, Ein Neuwerker Kopialbuch aus d.em Anfang des
15. Jh.s. (Beiträge z. Gesch. d. Stadt Goslar, 25), Goslar
1968.

66 Gustav KoRLE:N - E. woEHtJGNs{ Die niederdeutscäe .passung des
Uelzenet Stadtrechts, in: Festschrift 7oo Jahre Stadtrecht in
Uelzen, Uelzen 197o, S.11-16.
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67
Lindgren vollstärdig abgedruckt und koEuentiert Gundolf Keil
veröffentlichte und untersuchte verschiedene kleinere xnnd. BIut-

58schautraktate . H. wisr.re druckte eine mnd. version des sog.

Kurzen Hatnttaktats ab69 und wies auf mnd. Überlieferungen des

Arzneibuchs ortolfs von Bayerland hin7o. Ferner wurde ein älterer
Aufsatz von G. Ei.s über den Einfluß von Meister Albrants Roß-

arzneibuch auf das mnil. hippologische FachschrifEtunerneut ab-
7tgedruckt

zu den übrigen Bereichen der weltlichen mnd. Fachliteratur
slnd aus dem Berichtzeitraru nur sporadische veröffentlicheungen

zu verzeichnen: H. Wiswe publizierte eine Ubersicht über die nnd.

KochrezeptüberlieferungT2 .ori. eine Untersuchung des Pf1anz-

und Propfbüchleins von J. Balhot.73, H. Rosenfeld untersuchte

mnd. Pflanzerrglo=".t"74, G. de snet $ries auf die Bedeutung des

Schulbuchs Pappa puerotum des aus Roermond- stamenden Münster-

schen schulrektors Johannes Murmetlius hin75 u.d machte dio

Rostocker Erstausgabe des ÄroDenc-l.ator ]atinosa xonicus von Na than

67 Ein StockhoLmer ru7d. Arzneibuch aus der 2. Hä7fte des 15. Jahr-
hunderts, hrg.v. Agi LINDGREN (StockholEer Germanistische For-
schungen, 5), Stockholm 1957.

Gundolf KEIL, trcht Paral-Telenzu den BLutschau-Texten des Bxe-
ner Atzneibuchs, llnte r suchungen zu r spätn itte I a Lte 17 ichen
Hänatoskopie, NdM 25 (1969) 117-135; ders., zur mnd. Bjutschau,
NdM 26 (197o) r25-12a.
Hans wfSWE, Das Arzneibuch des OrtoTf von Baietland, Nd.KbI.
73 (7966) 2-5.

70 Hans WfSwE, Dez 'Kurze Hatntraktat' in einet nd. .Fassung, Nd.
Kbl. 77 (197o) 56-6o.

7l cerhard EIS, Mejstex Albtants Einftuß auf die mnd. Roßarznei-
bücher, in: G. E., Fotschungen zur Fachptosa, München Bern
L97lt s.77-92.

72 Hans WISWE, Die md. KochrezeptüberTiefermg, Nd.Jb. 9o (1967\
42-62.

Hans WISWE, Das PfLanz- und pfropfbüchlein des Johann Balhorn,
in: fach-Ijteratur des MiXteLajters, Festschrift für Gerhard
EIS, StuttgarL 1968, 5.225-244.

Hans-Friedrich ROSENFELD, Zu mnd. PflanzengTossaren, NdW 12
(7972) 59-8o und 13 (1973) 25-30.

Gilbert A.R. DE SMET, fets over de pappa puerorum van Johannes
MurmeTlius, j-nz zijn atker is de taaT IFestschrift f. Klaas
Heeroma],'s-Gravenhage !97o, 5.251-260.
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chytraeus in einen Reprint r,vieder zugängllchT6r J. coossens

schließlich untelrichtete über einen neuaufgefundenen Lengoer

chytraeus-Druck von 75a577 .

6. Weltliches wd. geietliches Sclauspiel

In den bej.den neuen Gesantdarstellungen des EitteLalterlichen
deutschen schausplels durch F. ttichaelsTS und D. Brett-E 

"r,.79
haben auch die nnd. Texte dj-eser Gattung Berücksichtigung gefun-
den. Während Einzeluntersuchungen zu den neltlichen trnd. Spielen
nicht vorliegen&, gibt es zu den Bnd. geistlichen Spielen, zu-
sätzlich zu ihrer Mitlehandlung innerhalb rlbergreifender Arbei-
ten wie derjenigen von R. steinb"chEl ,rrrd R. BergrmannS2, .och
eine ganze Anzahl von Spezialuntelsuchungen. Die Beisten davon

sincl dem Redentjner Ostetspiel gewidoet: außer zwei neuen Ausga-

ben von H. SchottmanrrE3 ,r,d H. wittkowskyS4 sind die Aufsätze

Nathan CHYTRAEUS, NomencTatot Tatinosaxonicus, Nachdr. d. Ausg.
v. 1582. Mit elnem Vorwort von cilbert DE SME*T (Documenta
Linguistica, Reihe 1), Hildesheim New York 1974.

Jan @OSSENS, Ein Lengoet Chgttaeus-Druck aus den Jahre 1585,
Nd!{ 14 (1974) 76-8o.

Wolfgang F. MICHAEL, Das deutsche Drama d,es MitteLaTtets
(Grundriß d. german. Phllologie, 2o) Berlin New York 1971.

David BREIT-EVANS, yon Hrotsvit bis EoTz und cengenbach. Eine
Geschichte des trittelalterlichen deutschen Dramas, 2 Bde.,
(frundlagen der ceraanistik,l5 u. 18), Berlin 1975.

Die Untersuchung von Jan G@SSENS, Die "niederdeutschen" Pas-
sungen des -Larsel.oet vanDenemerken, in: Pestscärift füt Ger-
hatd Cordes, 8d.1, Ne\rmünster 1973, S.51-73, behandelt kelne
nd. Texte, sordern die niederrheinisch-kölnischen Versionen
eines ursprünglich mn1. Spieles!
RoIf STEINBACH, Die deutschen Osxer- und PassjonsspieTe des
MiXteLaLtets, Versuch einer Darstellung und Wesensbesti-nmung
nebst einer Bibliographie zun dt. geistli.chen Spie1 des Mit-
telalters (KöIner cermanistische Studien, 4), Köln wien 1970.
RoIf BERGMANN, .Studien zur Entstehung und Geschichte der deut-
scäen Passionsspie-le des 13. und 14. Jaltrhunderts, München
7972.

Das Redentjner Osterspiel, MitteLniederdeutsch unil Neuhoch-
deutsch, hrg., übersetzt und korEnentiert v. Brigitta SCHOIIT-
MANN (Reclams Universal-Blbl. 9744-9747), Stuttgart 1975.

Das Redentiner OsterspieT, }:,rg. urd übers. v. Hartmut MTT-
KOWSKY, Stuttgart 1975.
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von H. Linke85, 
". 

*lff85, 
". 

,.r*87.rd A. MasserS8zu nennen.
Einen Beitrag zur cernroder yisitatio sepulchri hat W. Lipphardt
veröffentlic5189; eine ausführliche Interpletation der paraiell
vam vorTorn Szoän des Rigaer ReforEators Burkhart Waldis wurde

von B. Könnekergo vorgelegt. Das mnd. Theophilus-Drama wurde in
der stoffgeschichtllchen !,tonographie von H. H. W"b"r91 nit be-
rücksichtigt. N:r noch an Rand.e zur mnd. Literatur gehört die
Cornoedia des spätrefornatorischen Sektenf tihrers Hendrik Niclaes,
über die r. slmons92 und c. de smet93 gehandelt haben,

7 . Bibelübersetzungen und Legend.en

G. Isings großes Unternetrmen elner synoptischen Edition der
nnd. Bibelfrühdrucke ist i.!o Berichtzeitraum durch das Erscheinen

der Bände rrr - v (2. Könige bis Maleachi)94 d., Abschluß be-

Hansjürgen LINKE, Dje TeufeTsszenen des Redentiner Osterspiels,
Nd.Jb. 90 (1967) 89-1o5.

Ludwig WOLFF, Zu den Teufelsszenen d.es Redentinex OsterspieJs,
in: Gedenkscäzift für wiLheln Foetste, hrg. v. Dietrich HOF-
!,!ANN, Köln vlien 1970, s.424-431.
Duncan SMITH, fhe roTe of the prjest in the Redentinet Oster-
spie-Z, Journal of English and cerman philology G8 (1969)
116-123.

Achin MASSER, Das Rd.entjner OsterspieT und der Totentanz von
Lübeck, zfdPh 89 (197o) 66-74.
Walther LfPPHARDT, Die Visitatio sepulchti (IrI. Stufe) von
Gernrode, Daphnis I (1972) l-14.
Barbara KöNNEKER, Dje deutsche Ziteratur dez Reformationszeit,
Komentar zu einer Epoche, München 1975, S.157-1G5.
Hans Hej-nrich WEBER, Studien zut deutschen MarienTegende des
,|rittel.a.zters an BeispieT des Theophilus, Diss. Hamburg 19GG.

Irmgard SIMON, Hendrik Niclaes, biographische und bibliogra-
phische Notizen, Ndw 13 (19731 63-77.
Gilbert A.R. dE SME|T, Hendrik NicTaes, Ein vergessener nd.
Dichter. Die Sptache seiner Comoed.ia und die sog- ostnieder-
7ändische Literatursptache, in: .Festschrjft für Gerhard Cordeq
8d.2, Neumünst.et L974, S.389-4o2.
Die niederdeutscäen Bibelfrijhdrucke. Kölner Bibeln, Lübecker
Bibe7, HaTberstädter Bibe7, hrg.v, cerhard. ISING, 8d.33 2. Kö-
nige - Ester, Bd.4: Htob - Jesaja, Bd.5: Jeremia - Maleachi
(Deutsche Texte des Mittetalters 54, III-V), Berlin 19G8,
797t,1974.
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trächtlich näher gerückt. Ising hat auch zu der durch L. Ahti-
Iuotos Monographie von 196795 erneut in die Diskussion gekonmenen

Vorlagenfrage des ältesten der mnd. Bibeldrucke, der KöIner Bi-
bel von ca. 1478, kurz stetlung g"norr"rr96. Die Grossierung der

alttestamentLichen Bücher ln der Lübecker Bibel von 1494 hat o.

SchwenckST erörterti alie ausgebreitete Llteraturkenntnis Schwenk-

kes macht dlese Untersuchung geradezu zu einen bibliographischen
Handweiser für die gesa.mte nittelalterliche deutsche Bibelüber-
setzung. wenig später kündigte Schwencke in einer voruntersu-

98chung - eine von itrm geplante kommentierte Ausgabe der beiden

Lübecker Psalterien von ca. 1473 und von 1493 an, leider sieht
es jetzt so aus, als käme diese Ausgabe doch nicht zustande. Der

Nestor der schwedischen cermanistik, E, Rooth, hat sich 50 Jahre
nach dem Erscheinen seiner Ausgabe der SüdwestfäIischen psalmen-

übersetzung erneut diesem Text zugevrandt und die umstrittene
Frage nach dessen Vorlage(n) wieder aufgegriffenn9. o. ,oarär,
veröffentlichte einige Benerkungen zu einer CeIIer Psalterhand-

1ooschrift des 15. Jh.s . Generell zu den Dnd. Psalterien ist
jetzt auch das nützliche Nachschlagwerk von K. E. schöndorf1o1

heranzuziehen.

95 Lauri AHTILUOTO, Zut Vorlagenfrage d.er Kölner Bibeln von ca.1478, SaLo 1957.

Gerhard fSING, Der psaltex der Kölner BibeLfrühdrucke. Zur
Textgeschichte und vorjagenfrage, NdM 23 (LgGg) 5_23.
Olaf SCHWENCKE, Cantica, Katechetica, Litania, Vigilia. Vorfra_
gen zur FiTiation und Edition des 2g- Waltherschen psal.ter_
zweiges, I.Id.Jb. 92 (19691 28-6O.
OIaf SCHVIENCKE, Dje Glossjerung alttestamentlicher Bücher inder Lübecker BibeT von 1494. Beii-,räge zur Frömigkeitsgeschich_
te des spätnittelalters und zur Verfasserfrage vorlutherischerBibeln, Berlin 1957.

Erik ROCEH, zur Vorgeschichte der Südwestfäl.ischen psalnen,
in: Germanistjscäe Streifzüge, Festschrift für Gustav KoEjin(Acta Univ. Stockholmiensj-s, Stockholmer GerEanistische For_
schungen, 16), Stockholm 1974, S.191-2o8.
Göran tloLtrliN, codex 1A der oberTandesgerichtsbibliothek zu
Ce17e. Einige Bemerkungen zu einer mnd. psalterversion aus dem
15. Jh., NdM 29 (1973) 1oB-119.

Kurt Erich SCHöNDORF, Die Ttadition der deutschen psalnenübet_
setzung. Untersuchungen zur Verwandtschaft und übersetzungs_
tradition d.er Psaimenverdeutschung zwischen Notket und. Luthet(Mitteldt. Folschungen, 4G), KöIn craz Lg67.
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zu den neutestaDentlichen Bibeltexten sird nur zwei Forschungs-

beiträge zu verzelchnen: w. Lüdtles Untersuchungen zweier spät-

Dnd. Parallelhanilschrlften der Passion aus der *9. Hitu'eiga,.te-

ner EvangeLienhaznpnielo2 und J. Deschanps' Nachweis, daß die

von A. Mante vermutete mnl. Vorlage der rrestfälischen ubersetzung

des ltonotessaron Johannes Gersons in der sog. ersten mnl. Evan-

gelienhartmnie des glirdesheiners J. Scutkens zu sehen i=t1o3'

Im Zusa.menhang mit dem apokryphen EvangeTium Jvicode"i steht

eine mnd. Legende über Pontius Pilatus, die H- Martin in selner

leider ungedruckten Dlssertationlon h.t"r=g.geben hat. Über die

vorstufen der nnd. zeno-verslegende handelte 1955 w. Krogrnannlos'

Eine bisher unbekannte westfälische Parallelhandschrift zu der

von M. Behland herausgegebenen niederfränlcischen Übersetzung der

Dreikönigslegende ales Johann von Hildeshei.lo6 *td. vom Beri'cht-

erstatter beschrj-eben und kollatiorri"ttloT. O' Schwencke gab

eine Lü.becker Prosaversion der Gregoriuslegende aus delo 15' Jh'

heraus und ordnete sie in den Zusamenhang des zeitgenössischen

Erbauungsschrifttums "irrlo8. 
Eine mnd. Prosalegende über die hl'

Brigitta von schweden wurde von A. Mante herausgegebetlo9, d"t

lo2 willy LÜDrKE, EvangeTientexte, besonders aus Harmonien (Dt.
Bibelarchiv, Abh. u. Vortr., 2), Hamburg 1965.

1o3 Jan DESCHAMPS, De verspreiding van Johan ,Scutkens vertaling
van het Nieuwe festament en d,e oudtestarnentische Perikopen,
Nederlands Archief voor Kerkgeschiedenis 55 (1975) 159-179.

1o4 Howard MARTfN, ?he Jegend of Pontius Pi-late in lceLandic and
Middle Low cezman. An edition of two manuscripxs, Diss. Madi-
son, unj-v. of Wisconsin 1971 [masch. ].

1o5 willy KROGMANN, Die voxstufen des md. Zeno, Jb. d. Kölner
Geschichtsvereins 38/39 (1955) 73-15o.

1o6 Max BEHI"AND, Die DreikönigsTegende des Johannes von HiTdes-
heim. Untersuchungen zur niederrhein. ubersetzung der Trierer
Hs. 1183/485 nit ?extedition und vol7ständigem wortfotmenver-
zeiclnis, München 1968.

lo7 Hartmut BECKERS, [gespr. M. Behland (wie Anm.lo5) ], annalen d.
Historischen Vereins f. d. Niederrhein 172 (797o) 268:272.

1o8 OIaf SCHWENCKE, GregTorius de grote sünder. Eine erbauliche
paränetische Prosaversion der Gregorius-Legende, Nd.Jb. 90
(1967) 53-88.

1o9 Eine niderdeutsche Birgitta-Legende aus der Mixte des Xv-
Jahrhunderts, lj,rg.v. Axel I4ANIE mit einem Nachwort v. custav
KORLEN (Stockholmer Germanist. Forschungen, 8), Stockholn
7977.
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Ausgabe ist ein umfangreicher Untersuchungsteil über das sonsti-

ge brigittinische Schriftum in dt- Sprache beigegeben' K' Honsel-
110mann unternanm oen Versuch, eine mnd. Lebensbeschreibung des

hl. Meinolf, des Gründers des Klosters BöCldeken, als frühes

werk des cobelin Person zu erweisen.

8. Geistliehe Leht* und fubauungsschr"iften

Die wichtigste zwischen 1965 und 1975 erschienene Arbeit zun

Komplex der mnd. geistlichen Lehr- und Erbauungsschriften stellt

die konmentierte Neuedition von Joseps Sündenspiegel durch Eva

schüt2111 dar, für die clie Herausgeberin soeben mit den conrad-

Borchling-Pre:'s 197'1 ausgezeichnet wurde. Der .sündensPiegef ist

eine 818o Verse umfassende, r:m 1435/4o iE Lüneburgischen ent-

standene freie Bearbeitung einer wesentlich älteren lateinischen

AbhandJ.ung über die sieben HauPtsünden' fE Einleitungsteil der

Ausgabe gibt E. Schütz eine Beschreibung der einzigen Handschrift

des mnd. Textes, skizziert die Entwicklung des mittelalterlichen
theologischen Schrifttums über die sieben vitia capitalja unal er-

örtert anschließend die rär:mliche und zeitliche Einordnung der

mnd. Dichtung. Besorders wertvoll ist der umfangreiche Kommen-

tarteil d.er Ausgabe, in den die einzelnen Aussagen des mnd. Tex-

tes durch eine r'üI1e von philologischen und geistesgeschichtli-

chen Informationen erschlossen werden.

Über eine Anzahl kleinerer mystisch-aszetischer schr.iften in
vers und Prosa haben L. wolff und D. sctmidtke gehandelt. Der

7974 verstorbene Altmeister der Niederdeutschen Philologie ver-

öffentlichte und untersuchte die drei in den Bereich klösterli-
cher Brautrystik gehörenden Texte GeistTicher Fr"rd"*"i112,
Geistfiches vasteLaven(les Krensekenll3 ,r.rd J"s, Gesptäch mit der

169

110 Klemens HONSELMANN, Eine niederdeutsche Lebensbeschreibung des
hL. MeinoLt, vermutLich ein werk Gobelin persons, wf.zs. 123
(19'13) 26a-27o.

111 Joseps SündenspiegeT. Eine niederdeutsche Leltrdichtung des 15.
,JahrhunderXs. Kommentierte Textausgabe von Eva SCHIjTZ (Nieder-
deutsche Studien, 19), KöIn irlien 1973.

112 Ludwig WOLFF, Der geistTiche Freudenmai, r{d.Jb. 83 (196o) 29-
32.

113 Ludwig woLFF, Ein geistliches vasteTavendes l(renseken aus einer
nandschrift des J5. Jahthunderts, Nd.Jb. 96 (1973) 34-42-
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treuen See-let14. o. Schroidtke verdanken wir eine sehr einläßIi-
che Untersuchung über Entstehungsort, Adressatenkreis und :-n-
haltliche Struktur des für Münstersche Klosterfrauen bestimten
w1ngaerden der se-Ie von pseudo-V.9h.115 sowie eine quellenkund-
Iiche Studie zu einer gereimten Tugendallegorie aus dem Ham-

burger HartebokLl5. g.rd" Aufsätze enthalten in überarbeiteter
Form Teilergebnisse von Schmidtkes noch nicht öffentlich zu-
gänglicher Habilitationsschrift (BerIin, FU 1972) über die
Gruppe der Gartenallegorien innerhalb des mittelalterlichen
deutschen emblematischen Erbauungsschriftums, eine baldige publi-

kation der Monographre wäre zu wünschen.

Einen der wichtigsten Komplexe innerhalb der Erbauungslitera-
tur stellen die sich mit dem Phänomen des Todes auseinander-
setzenden Texte dar. Zu den auch in Niederdeutschland am wei-
testen verbreiteten Werken dieser Art zählt das die vier letzten
Dinge des Menschen (Tod, jüngstes cericht, Qualen der HöIIe,
Freuden des Hi-mels) behandelnde CordiaTe de guatuor noyissimis
des Utrechter Deutschordenspriesters Gerhard von Vliederhoven,
dessen mrd. Überlieferung M. Dusch in einer sorgfäItig komrnen-

lt7tierten Ausgabe zugänglrch gemacht hat. Den acht von ihr un-

tersuchten mnd. Handschrj-ften ist jetzt noch eine neunte hinzu-
zufügen: Dessau, Stadtbrbliothek, Hs. Georg. 71 8o, aI.g7-16gv.
Einen kürzeren Text des gleichen Motivkomplexes hatte M. Dusch

bereits 197o separat veröffentlachtl18. rir"r, der eindrucksvoll-
sten Drd. Memento-Mori--Texte bildet der Bericht über die Offen-

ll4 Ludwrg WOLFF, Jesu Gespräch nit der tteuen SeeJ,e. JVacä einex
Helmstedter Handschrift des 14. Jahrhunderts, Ln. Festschrift
füt Gerhard Cotdes, 8k1.1, Neumünster 1973, 5.249-254-

115 Dietrich SCHMIDIIKE, Bemerkungen zwn ,Wgngaerden der.Se-I.e, des
Pseudo-Veghe, int Verbum et Signum, Festschrift für Friedrich
OhIy, 8d.2, München 1975, S-413-436.

116 Dietrich SCHMfD4KE, Zur eue7le des Krautgartenqedichts im Har-
teöok, Nd.Jb.93 (t97ol 54-67.

ll7 Marieluise DUSCH, De veer Utersten. Das Cordiaje de quatuor
noyjssimis von Gerhard von Vliederhoven in nnd.. tlberLieferung
(Niederdt. Studien, 2o), Köln wien 1974.

118 Marieluise DUSCH, Drej Serrrones nu, ä"n Utersten des mgnschen,
Nd!', 10 (L97ol 25-43.
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barungen des niederrheinischen Bauernsohns Arnt Buschloann. K.

Heeroma hat ihm eine einfühlsame Interpretation g"*idr"tl19.

Zm Motivkooplex Totentanz ist außer einem Reprint der nun

schon über hundert Jahre alten, von H. Baethcke besorgten Ausgabe

von Des Dodes DanzLao die verbesserte und vermehrte Neuauflage
von H. Rosenfelds weit ausholender Monographiel2l zu n"rnen. Th.
L*andowskis vergleichende Studie zum mnd. Zwiegespräch zwischen

d.en Leben und dem ?od und dessen altrussj-scher Bearbeitungl22 ,tt
e.in bemerkenswerter Beitrag zur Erforschung der deutsch-russi-
schen Sprach- und Literaturkontakte im 16. Jh. Der Kern des Bu-
ches, eine kontrastive Untersuchung der syntaktj.schen Struktur
Cer mnd, und russ. Texte, vrird umratunt von einer Darstellung
rhrer jeweiligen literatur- und geistesgeschichtlichen Hrnter-
gründe, einem Editj.onsteil und einem Ausblick auf die weitere
Entwicklung des Zwiegespräch-Stoffes in der russ. Literatur des
15. Jh.s. Eine kritische ltürdigung des aufschlußreichen Buches

hat D. cerhardt veröffentlichtl23.

9. Sonstige geistliche Iette (Hynmen, Gebete, Reformations-
schriften)

Wichtige Aufschlüsse über die Entwicklung der mnd. geistll_
chen Lyrik gibt w. Lipphardts reich dokruentierte untersuchung
der Weihnachts- und Osterhlnrnen aus Medinger und Wienhäuser

119 Klaas HEEROITA, Der Ackermann von Meiderich, Nd.Jb. 94 (1971)
99-L 74 .

L2o Des Dodes Danz. Nach den Lübecker Drucken von l4gg und 1496
hrg.v. Hermann BAETHCKE,2. unveränd. AufI., Darmstadt 19Gg.

l2l Herrmut RoSENFELD, Der mittelaTterliche Totentanz. Entstehwlg
- EntwickTung - Beileutung, 2. vexb. u. verm. AufI., KöIn Graz
196A.

122 Theodor LEWAI,IDOWSKT, Das mnd. Zwiegespräch zwischen dem Leben
und dem Tode und sejne a-Itrussjsche übersetzung. Eine kontra-
stiye 'Studje (Slavist. Forschungen, 12) KöIn WLen 1972.

123 Dietrich GERHARDT, Möglichkeiten kontrastiver studjen auf nnd.
und russischen cebiet. (Bericht über eine Neuerscheinung),
Nd.KbI. 8o (1973) 33-47,
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zisterzienserinnengebetbü.h".rr124. Eine sonst unbekannte Marien-

tide aus einem Lübecker Druck von rd. 1473 wurde von O. schwencke

veröffentlichtl25. üb.r die verbreitung und Textgeschichte

eines wohl in der 2. Hälfte des 15. Jh.s in Westfalen entstande-

nen strophischen Mariengrußes vom Abecedarir:n-Typ handelte H. J.
r,.Ior*126. umfangreiche nd. Breviertexte des 14. Jh.s aus west-

falen wurden von E. Rooth untersucht und herausgeg"b.rrl27.

zum Kompl ex des ReforEa tions- und Antireformat j-onsschrif ttuns

in mnd. Sprache erschienen i.m Berichtszeitraumfolgende Veröffent-

li-chungen: eine von H. Stupperich besorgte Neuausgabe der schrif-
ten des Münsterschen Täuferpredigers Bernharcl Rotj,m.rr.rl28, N.

Eickermannsl29 ,rrd K. H. Kirchhoff.l3o untersuchungen über die

mutraßlichen verfasser des Daniel. von soest bzw. des Bichtbocks

d.et Mänsterschen Ketter sowie ein von w. Lindow veranstalteter
Neudruck zweier lutherischer Propagandalieder von 1595131.

L24 Walther LIPPHARm, Nied.erd.eutsche Reimgedichte und Lieder des
14. Jahthunderts in den mitteLaTtetTichen orationalien det
Zisterzienserinnen von Medingen und ,rjenäausen, Nd.Jb. 95
(19721 65-13t.

125 OIaf sctl{EilcKE, Eine geteimte Marientide, Nd.K.bI. 76 (1969)
59-61.

L26 H. J. LELOUX, SpätnitteTaTterliche Versionen eines mariani-
schen Abecd.ariums aus Notdd.eutschland und. dem Nordosten det
NiederTande, studia cemanica Gandensia L6 (L976) 159-186.

127 Jviederdeutsche Breviertexte des 14. Jahrhunderts aus westfaTen,
untersucht urd hrg.v. Erik ROOTH (Kungl. vitterhets Historie
och Antikvitets AkadeEiens Handlingar, Fllolog.-filosof. ser.,
11), Stockholm 1969.

l2A Die schriften Bernhard Ratlnanns, bearb. v. Robert STUPPERTCH
(Dle Schriften der Münsterschen Täufer und ihrer Gegner, 1=
Veröff. d. Hist. Kotrm. f. westfalen, 32), Münster 1970.

129 Norbert EICKERMANN, MiscelTanea susatensia.' fII. wer schrieb
den DanieT von Soest?, Soester Zs. 86 (1974) 34-41.

13o K.-H. KIRCHHoFF, Kerssenbrock odet Vtuchter. wer schrieb 1534
das Bichtbk, die Kanpfschrift gegen Reformation und Täufer-
twn in MünsteJ.?, Jb.f.westfäI.Kirchengesch. 88 (1975) 39-50.

131 Wolfgang LINDOW, Twe Geistlike Leder. Zu einem neuaufgefunde-
nen Flugblattdtuck aus der zeit ün J595, Nd.Jb. 94 (1971) 115-
122.
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